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gültigeBedeutung,diesichinEuropakaumverändert:Sie
strukturieren als klingendes Zeichen mit dem Morgen-,
Mittags- und Abendläuten den Tagesablauf und damit
denLebensrhythmus.Sieverkündenmitdemsonnabend-
lichenLäutendenSonntagoderhoheFesttage,undsie
dienenalsliturgischeInstrumentezumGottesdienst,zur
Taufe, Hochzeit und Beerdigung dem Einzelnen in der
Gemeinschaft.

Die Inschriften sind meist Lebensleitlinien, erinnern an
einschneidende geschichtliche Ereignisse, bringen die
BitteumFrieden,Glaubenszuversicht,dieSorgeumBe-
wahrung der Heimat oder Behütung der Existenz zum
Ausdruck.

(JohannesWeigel)

DieVielfaltder58BurzenländerKirchenglocken(äußere
Form,Inschriften,Geschichteu.a.)hatdemHerausgeber
schnelldeutlichgemacht,dassfürdenKalendereineAus-
wahl getroffen werden muss. Entsprechend wurde von
jeder Gemeinde nur eine Glocke unter Beachtung der
Thematik „Kirchenglocken im Burzenland“ ausgewählt
unddargestellt(*).

(BurzenländerHOG´s)

Anmerkung:
(*)VeröffentlichungsämtlicherBurzenländerKirchenglocken(In-
schriftenundFotodokumentation)istvorgesehen

Über die außergewöhnliche Faszination, die von den
Kirchenburgen in Siebenbürgen ausgeht, wird vielfach
in Reisebeschreibungen und Bildbänden berichtet. Für
michkambeimeinemerstenBesuch1971zufälligetwas
Entscheidendeshinzu:DeutscheFamilien(Siebenbürger
Sachsen)alsrumänischeStaatsbürgerinihrerLebenswei-
seund imAlltagkennenzulernen.EsentstandeineVer-
bundenheit,dienunmehrfastvierJahrzehntebestehtund
durchdieSiebenbürgenfürmichinsbesonderenach1991
zueinerzweitenHeimatgewordenist.

Auf Kirchtürmen unterwegs zu sein war für mich nicht
neu.SchonalsKindhatdasLäutenderKlangriesen,der
BlickvomTurmüberdieGrenzenderGemeindehinweg,
dasBeobachtenderNistplätzebrütenderSchleiereulen
oder Turmfalken im Gebälk der Turmspitze eine blei-
bendeAnziehungskrafthinterlassen.

Dass ich im Herbst 2007 beziehungsweise Sommer
2008 die Kirchenglocken des Burzenlandes und deren
Inschriften systematisch erfasst habe, hatte noch einen
weiteren Grund: Der  „Burzenländer Heimatkalender“,
gleichermaßen Sinnbild feinsinniger Aquarellkunst und
Heimatverbundenheit.Seit1993istesnunschonselbst-
verständlich, dass durch vielfältige Nachbarschaftshilfe
und Gemeinschaftssinn dieser wunderschöne Kalender
fürdieBurzenländer(undnichtnurfürsie)aufdenWeg
gebrachtwird.

ÜberraschthatmichwährendundnachmeinenBesuchen
aufdenGlockentürmendasInteressefürdieKlangwun-
der,aufdasichbeiallenBeteiligtenstieß,insbesondere
dieAufgeschlossenheit fürderen5000-jährigeKulturge-
schichte, Klangschönheit, Form, Gestaltung, Werkstoff,
Inschriften.Erstaunthatmichaberauchderwundervolle
AusblickvondenKirchtürmeninsBurzenland...

VermutlichhatjederinseinemLeben–auchwennesihm
nichtimmerbewusstist–ganzpersönlicheErinnerungen
an Glocken. Sie sind für jeden von uns etwas Beson-
deres.Darüberhinausaberbesitzensieeineallgemein-

KirchenglockenimBurzenland
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Weidenbach
(Ghimbav/Vidombák)

NeunKilometerwestlichvonKronstadt
befindet sich Weidenbach am gleich-
namigenBach,einemNebenflussdesAlt.
Vom13.Jahrhundertanprägteinefrüh-
gotischeBasilikazumHeiligenPetrusals
WahrzeichendieGemeinde.Im15.Jahr-
hundertkommteszumgotischenUmbau
derKircheundderHerausbildungeiner
markanten Kirchenburg. 1658 wird der
OrtvonTürkenundTatarenangegriffen;
trotzkampfloserÜbergabederKirchen-
burgwirddieGemeindegeplündertund
niedergebrannt.DerWiederaufbauvon
KircheundTurmmiteinerHöhevon33m
erfolgt in den Jahren 1684 und 1685.
Der Glockenturm beherbergt bis zum
Ersten Weltkrieg fünf Bronzeglocken
(1591–1656–1832undzweiohneJahres-
angabe),die1916–bisaufdieältestevon
1591(unbekannterMeister)–alsMaterial
fürKanonen requiriertwerden.Mündli-
chen Überlieferungen zufolge hat die
außergewöhnliche Inschrift (Fluch) der
ältestenGlockeihrenPlatzimGlocken-
turmbewahrt.

Seit1923sinddieleerenPlätzeimGlock-
enstuhldurchneueKlangstahlglocken(e1-
gis1-h1-c2)ausderWerkstattSchilling
&Lattermann(ApoldainThüringen)zur
großen Freude der Weidenbächer Ge-
meindewiederbesetzt.

DieInschriftderhierdargestellten,älte-
stenGlockelautet:

LUCASWAIDAHABITANSINREMETE
MUNICIPIOARCISKEWARDONAVIT
HACCAMPANECCLESIAMIN
HONORAMDEIETPERPETUAM
SUIETSUORUMITAAUTSIQUIS
EAMVENDEREVOLUERITAUTAB
ECCLESIAABRIPUERITANATEMASIT.
ANNO1591

FreieÜbersetzung:
Lucas Waida, wohnhaft in Remete bei der
BurgKövar(Steinburg),schenktedieseGlocke
derKirchezurEhreGottesundzumewigen
LebenseinerundderSeinigen,sodassderje-
nigeverfluchtsei,dersieverkaufenodervon
derKirchewegraubenwill.ImJahre1591

Januar
1.1.Neujahr,

6.1.HeiligeDreiKönige
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Wolkendorf
(Vulcan/Szászvolkány)

Vierzehn Kilometer südwestlich von
Kronstadt, zwischen den Nachbarge-
meindenNeustadtundZeiden,liegtam
Neugraben, einem Zufluss der Burzen,
Wolkendorf. Inmitten der Ortschaft er-
richtetdieDorfgemeinschaftim13.Jah-
rhundert eine romanische Kirche, von
der heute nur noch der Triumphbogen
erhalten geblieben ist. Im 14./15. Jahr-
hundertentstehtumdieKircheeineVer-
teidigungsanlage(Kirchenburg),bedingt
durchEinfällevonMongolen(1342)und
Türken (1421,1432).DenstarkenAngrif-
fenindenJahren1529(Wallachen),1611
(Ungarn)und1658(Türken)istsiejedoch
nichtgewachsen,eskommtzuungeheur-
enGrausamkeitenundZerstörungen.

Die 1611 zerstörte Kirche kann erst
nach54Jahren(1665)wiederaufgebaut
werden.Von1684bis1686wirdander
NordseitederKircheeinGlockenturmer-
richtet.KlangschöneBronzeglockenvon
1633,1752,1796,1822und1829hatder
Turmbeherbergenkönnen,bevor1904
ein dreifaches Bronzegeläut der K.u.K.
Glockengiesserei Seltenhofer’s Söhne
aus Oedenburg im Glockenstuhl des
KirchturmesEinzughält.NurdieChristus-
glockeverbleibt1916aufdemTurm,die
beiden kleineren werden für Kriegs-
zwecke requiriert. Seit 1923 erklingt
wiedereinvollesGeläutfürdieWolken-
dörferGemeindenachdemErwerbvon
zwei Klangstahlglocken aus der Glock-
engießereiSchilling&Lattermann(Apol-
dainThüringen).

DieInschriftderhierabgebildetenChris-
tusglocke(GrosseGlocke)lautet:

GLAUBEANDENHERRNJESUS
CHRISTUSSOWIRSTDUUNDDEIN
HAUSSELIG–APG.16.31.

ERHALTUNSHERRBEIDEINEM
WORT.ERHALTESDEUTSCHAN
DIESEMORT.

Januar
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Zeiden
(Codlea/Feketehalom)

Siebzehn Kilometer nordwestlich von
Kronstadt, unter dem höchsten Gipfel
desPerschanerHöhenzugs,demZeidner
Berg,liegtdieStadtZeiden.Vonderim
13.Jahrhunderterrichtetenromanischen
Kirche sind heute nur noch Reste des
romanischenPortalserhaltengeblieben.
Im15. JahrhunderterfolgtederUmbau
zueinergotischenSaalkirche.

Infolge mehrerer Türkeneinfälle wird
1432beschlossen,eineVerteidigungsan-
lageumdieKircheanzulegen,dasheißt
eine8bis12mhoheRingmauermitdrei
neuen Wehrtürmen (Weber-, Wagner-,
Böttcherturm), und den Glockenturm
(65m) zu einem wehrfähigen Turm
(Bergfried) für die Zunft der Schmiede
auszubauen.

Der älteste schriftliche Nachweis einer
GlockeimGlockenturmweistauf1430
hin,siezerspringt1725;ihrUmgußerfolgt
nochimgleichenJahr.1892werdendie
vorhandenenvierGlocken(1498–1612–
1725–1769) eingeschmolzen und für
einneuesGeläutverwendet.1916/1917
werdendreiGlocken fürKriegszwecke
requiriert, nur die Sonntagsglocke (e1-
1200kg-d=122cm)bleibterhalten.Nach
dem Ersten Weltkrieg können bereits
1922dreineueGlockeninderGlocken-
gießereiSeltenhofer’sSöhnezuSopron
(Oedenburg) bestellt werden. Am 18.
März 1923 ist es dann soweit: Die ver-
waistenPlätzeimZeidnerGlockenturm
sind wieder besetzt; ein harmonisches
C-Dur-Geläute (c1-e1-g1-c2) erklingt
anlässlichderGlockenweihezurFreude
dergroßenFestgemeinde.

DieInschriftderdargestelltenSonntags-
glockelautet:

DENLEBENDENSEIMITDEINEM
KLANGEEINEMAHNENDESTIMME,
DENTOTENEINFREUNDLICHER
BEGLEITERANDENORTDER
RUHE.

FriedrichSeltenhofer’sSöhneK.u.k.Hof-
glockengiesserInOedenburgNo.864

Februar
14.2.Valentinstag,

23.2.Rosenmontag,
24.2.Fastnacht,

25.2.Aschermittwoch
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Bartholomä
(Bartolomeu/Obrassó)

Die frühgotische Bartholomäer Kreuzkirche
mit Merkmalen der Siebenbürgischen Zister-
ziensergotik, erbaut um 1223, und der spät-
gotische Sakralbau der Schwarzen Kirche
sind heute die herausragenden Wahrzeichen
von Kronstadt. Drei Kilometer vom Markt-
platz der Kronstädter Innenstadt entfernt, liegt
sie unterhalb des Gesprengberges, einem
Ausläufer des Schuler-Hangsteinmassivs. Der
KirchturmistmehrfachdurchErdbebenzerstört
worden,seinheutigesAussehenerhielterimJahr
1842.

DieGlockenhabendurchmanchenSchadeneine
Erneuerung(entwederNeuerwerboderUmguss),
erfahren. Bis zum Ersten Weltkrieg beherbergt
derGlockenstuhldreiBronzeglockenvon1806,
1832und1842.1916wirdinSiebenbürgenein
großerTeilderBronzeglockenvondenKirchtür-
menfürKriegszweckebeschlagnahmt;hierdarf
nurdieBronzeglockevon1842(Glockengießer
C. Schervenauer) ihren Dienst weiter ausüben.
Seit1923erklingtwiedereinvollesGeläutvom
Glockenturm – drei neue Klangstahlglocken
(Stahl-Grauguß)derGlockengiessereiSchilling&
Lattermann(ApoldainThüringen)ergänzensich
mitdernunmehr„alten“Glocke.

Im Dezember 1989 stürzt die kleinste der drei
Klangstahlglocken (Brukenthalglocke) im Turm
herab und bricht auseinander. Die Einzelteile
werdenwieder zusammengefügt und alsDenk-
mal „Gedenke der Toten des Krieges und der
Deportation1940–1950“eingeweiht.

Die Inschriften der Brukenthalglocke und des
Denkmalsockelslauten:

BRUKENTHAL–GLOCKE,1923

GLAUBEUNDVOLKSTUMLASSEICHNICHT

GEDENKEDERTOTENDESKRIEGESUNDDER
DEPORTATION1940–1950

GLOCKENDERHEIMAT,WIEKLINGTIHRSO
SCHÖN!KLINGTWEITER,DRINGTWEITER,
ÜBERTALUNDHÖHN!GRÜSSTTREULICH
DIELIEBEN,DIEINFREMDENLANDENDIE
LETZTERUHEFANDEN.SINDSIEAUCHTOT
AMFREMDENORT,INUNSERERLIEBELEBEN
SIEFORT.

eingeweihtam22.August2004
HeimatortsgemeinschaftKronstadt
Ev.KirchengemeindeA.B.Bartholomae

März
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Brenndorf
(Bod/Botfalu)

SechzehnKilometernördlichvonKron-
stadt liegt Brenndorf. Der Weg nach
Brenndorf führt über Petersberg oder
überdieLandstraßeRichtungSchäßburg-
AbzweigungBrenndorf.

Vier Bronzeglocken bilden das Geläut
aufdemKirchturmderum1310erbauten
SanktNikolauskirche.DieältesteGlocke
(MittlereGlocke)von1846stammtaus
der Glockengießerei des Kronstädters
Albert Gottschling. 1922 wurden die
im Ersten Weltkrieg beschlagnahmten
Glocken aus den Jahren 1480–1511–
1799 durch drei neue Bronzeglocken
ausderGlockengiessereiFranzSchilling
(ApoldainThüringen)ersetzt.

DieInschriftdergroßenGlockeerinnert
mitunsagbarerTraurigkeitandenErsten
Weltkrieg:

FranzSchillingsSoehneinApoldaThüringen
gossenmichannodomini1922

DIESCHWESTERDIEEINSTHIER
ERKLUNGEN,ISTFERNINBLUT’GER
SCHLACHTVERKLUNGEN.O,SAENG
DASLIEDAUSMEINEMMUNDE
EUCHSTERBLICHENDESFRIEDENS
KUNDE.

Die dargestellte Taufglocke weist mit
ihrem hellen Klang (e2) – eine Oktave
höher als die große Glocke (e1) – sym-
bolhaftaufdashoffnungsvollNeuehin.
DurchihreTöne(e1–e2)sinddiebeiden
Glocken eng miteinander verbunden,
d.h. verwandt, unterscheiden sich je-
doch in ihren Stimmungen wie zwei
Generationen.

DieInschriftderTaufglockelautet:

LASSETDIEKINDLEINZUMIRKOMMEN.

SchillingApolda1922

März
29.3.BeginnderSommerzeit
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Heldsdorf
(Halchiu/Höltövény)

ZwölfKilometernordwestlichvonKron-
stadt liegt inder EbeneamNeugraben
Heldsdorf. Auf dem Kirchturm der An-
dreaskirche befindet sich die älteste
Glocke des Burzenlandes, sie stammt
ausdemJahr1434(Abbildung).

Am26.Oktober1802zerstörteinErdbe-
bendie alte gotischeHallenkirche, die
vermutlich1434eingeweihtwurde.Als
deren Vorgängerin wird in den Urkun-
deneinefrühgotischeKircheausdem13.
Jahrhunderterwähnt.

BeidemErdbebenstürztdasMittelschiff
ein; der Turm (47m) mit der ältesten
GlockeundderChormitdemwertvol-
len Flügelaltar bleiben wie durch ein
Wunder erhalten. EineneuegroßeHal-
lenkirche entsteht unter teilweiser Ver-
wendungderaltenGrundmauerninden
Jahren1804–1807.

WährenddesErstenWeltkriegeswerden
von den Kirchtürmen in Siebenbürgen
nahezu sämtliche Glocken beschlag-
nahmt, meist darf nur eine verbleiben
(entweder die älteste oder die kleinste),
soauchinHeldsdorf.1923werdendie
verwaisten Glockenplätze durch drei
ausKlangstahl(Des-Dur-Geläute:des1–
f1–as1)vonSchilling&Lattermannaus
ApoldainThüringenersetzt.

DielateinischeInschriftaufderältesten
Glocke(1434)lautet:

OrexglorieOihesucristemiserere
nostrirexisrhaelvenicumpace
aodmm°cccc°xxxiiii°

FreieÜbersetzung:
OKönigderHerrlichkeit–oJesusChristus–
erbarmedichunser–KönigIsraels–komme
mitdeinemFrieden
ImJahredesHerrn1434

Die Bitte um Frieden klingt nach den
verheerenden türkischen Einfällen von
1421 beziehungsweise 1432 und der
damit verbundenen Entvölkerung von
fünf Burzenländer Gemeinden wie ein
verzweifelterHilferuf.

April
5.4.Palmsonntag,

10.4.Karfreitag,
12.4.Ostersonntag,
13.4.Ostermontag
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Honigberg
(Harman/Szászhermány)

NordöstlichvonKronstadt,anderLand-
straßenachSf.GheorghefindenwirHo-
nigberg.DieNikolauskirchewurdeim13.
Jahrhundertalsdreischiffigeromanische
Basilika errichtet. Der Glockenturm in
seinem heutigen Aussehen (Spitzdach
mit vier Ecktürmchen) besteht erst seit
1794.BiszumErstenWeltkriegbefinden
sichinderGlockenstubedesKirchturmes
dreiBronzeglocken(1422–umgegossen
1838;1824;1636)undüberdemHaupt-
toreingang auf dem Fleischerturm eine
vierte von1608.DiedreiGlockendes
KirchturmeswerdenimErstenWeltkrieg
beschlagnahmt und 1923 durch zwei
Klangstahlglocken (Glockengießerei
Schilling & Lattermann aus Apolda in
Thüringen)ersetzt.KurzeZeitnachder
Glockenweihe zeigt sich ein Riss in
der Grossen Glocke; eine neue Grosse
Glockewird1925nachgeliefertunddie
schadhafte imBurghofvergraben.1973
wird sie zur Ausgestaltung eines Ehren-
mals für die in fremder Erde ruhenden,
im Zweiten Weltkrieg gefallenen oder
während der Deportation in Russland
gestorbenenHonigbergermitverwendet.

DieInschriftendesEhrenmalslauten:

DENTOTENLÄUTEICHFRIEDEN
UNDRUH
1923

HonigbergerWappen
FriedrichReimesch.
Pfarrer.

GEDENKEDERINFREMDERERDE
RUHENDEN 25.NOV.1973
IMZWEITENWELTKRIEGGEFALLENE
HONIGBERGER 1941–1945
INRUSSLANDGESTORBENEHONIG-
BERGER 1945–1949

Anmerkung:DiebeidenGedenktafelnaus
MarmormitdenNamenderimZweiten
WeltkrieggefallenenundinRußland
gestorbenenHonigbergerwurden1996am
Ehrenmalangebracht.

Mai
1.5.Maifeiertag,
10.5.Muttertag,

21.5.ChristiHimmelfahrt
31.5.Pfingstsonntag
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Kronstadt
(Brasov/Brassó)

Kronstadt beheimatet mit seinem Wahrzeichen,
derSchwarzenKirche,denbedeutendstenspät-
gotischen Sakralbau Südosteuropas in seinen
Stadtmauern.

Erbaut wird die Marienkirche in den Jahren
1383–1471. Nach dem Stadtbrand von 1689
bleibt nur noch eine stark rußgeschwärzte Ru-
ineübrig,wasdenWandeldesursprünglichen
Namenszumvolkstümlichen„SchwarzeKirche“
nachsichzieht.

BiszumErstenWeltkriegsindimGlockenstuhldes
KirchturmessechsBronzeglockenuntergebracht,
dreivonihnenwerdenwährenddesKriegeszur
Herstellung von Kanonen beschlagnahmt. Seit
dieser Zeit bestimmen nur noch drei Glocken
die „Stimmung“ vom Turm der Pfarrkirche der
Honterusgemeinde, nämlich die Kleine Glocke
(c2) von 1791 (Glockengießer Lorentz Seuller),
dieMittagsglocke (f1)von1839 (Glockengießer
AlbertGottschling)unddieGrosseGlocke(ges0),
vom Klausenburger Johann Andraschowski im
Jahre1858gegossen.DieGrosseGlocke,auch

„Stolz der Kronstädter“ genannt, ist mit ihren
rund 6000 kg die größte schwingende Glocke
Rumäniens.Voneinem„bewegtenLeben“kann
dieseGlockeerzählen:DieSpurreichtbisindas
Jahr1512zurück,alsKupferundZinnfürihren
Guss gekauft werden; zweimal stürzt sie beim
Läutenab(1605,1750),zerschmilztbeimStadt-
brand1689undmussbis1858mehrfachwegen
verschiedenerFehlerumgegossenwerden.

IhreInschrift:

EINFESTEBURGISTUNSERGOTTEINGUTE
WEHRUNDWAFFEN.

DasLichtdesprotestantischenGlaubens,dieWärme
derevangelischenLiebe,dieKraftderchristlichen
HoffnungaufdenSchutzdesHerrn
erleuchte,vereineundstärkedieGemeindebisandas
EndederTage.

Wachetundbetet.

DasWortGottesbleibetinEwigkeit.

ImJahre1858schufenmichdurchMeisterJohann
AndraschowskiundseineSöhneJohannundEphraim
undseineNeffenausKlausenburgdieLiebesgaben
derGemeindeinKronstadt

104C(entner)83Pf(und)

Juni
1.6.Pfingstmontag,
11.6.Fronleichnam
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Marienburg
(Feldioara/Földvàr)

Nördlich von Kronstadt, weit erkenn-
bar auf einem Plateau liegend, erhebt
sich Marienburg aus der umgebenden
Burzenebene. Unterhalb der südlichen
AbhängederGemeindewindetsichder
Steinbach (Homorodbach) ostwärts bis
erindennahenAltmündet.

Gegen Ende des 13. Jahrhunderts wird
auf den Grundmauern des zerstörten
Ordenshauses (Deutscher Ritterorden)
eine dreischiffige romanische Marien-
basilikamiteinemimWestenstehenden
43mhohenGlockenturmerrichtet.Bis
1916läutenvomTurmdreiGlockenaus
Bronze:diegroße (1450gegossen),die
mittlere(1844)undeinekleinere.Nurdie
mittlerebleibtbeiderBeschlagnahmefür
Kriegszwecke im Glockenstuhl hängen.
Seit 1923 erklingt ein es-Moll-Geläute
(Tonika:es1-ges1-b1)wiedervomKirch-
turm, gegossen in der Glockengießerei
SchiebzuHermannstadt.

Die Inschrift der nunmehr ältesten
Glocke(Mittagsglocke)lautet:

ZURANDACHT,ZURFREUDE
ZUMLEIDERUFLANGUNS
IMFESTLICHENKLEIDE
MARIENBURG1844.

MarienburgerWappen

ANDR.FINKPAST.G.STEPHANIJUD.
BARTH.FARSCHNOT.G.LUCAS
PROJUD.
MART.SCHOPPELVILL.MARC.
SCHEIPJUR.
JOH.ALTSTAEDTERORAT.
GEGOSSENVONALBERTGOTTSCH-
LINGKRONSTADT1844

Juli
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Neustadt
(Cristian/Keresztényfalva)

Westlich von Kronstadt, an der Land-
straße nach Törzburg-C mpulung liegt
Neustadt.

Unmittelbar am Weidenbach, in der
MittederGemeinde,befindetsichinder
zweitenHälftedes13.Jahrhundertseine
frühgotischeBasilikazumHeiligenNiko-
laus.1839wirddiealteKircheabgebro-
chenundindenJahrenbis1841durch
eineHallenkirche(klassizistischerInnen-
raum) ersetzt. Der Glockenturm erhält
1903seinheutigesAussehen.Erwirdum
einStockwerkerhöht,bekommtvierEck-
türmchen,einsteilaufragendesDachund
unterhalbderSpitzeeineAussichtsplatt-
form,die„Laterne“.ZurEinweihungdes
umgebauten Turmes erklingt ein neues
Geläut aus Bochumer Gussstahl, von
demnachdemErstenWeltkriegnureine
Glocke, die Honterusglocke, erhalten
bleibt.1925werdendieverwaistenPlät-
ze des Glockenstuhls durch drei neue
Glocken aus der Gießerei „Bochumer
Verein“ eingenommen (Sonntagsglocke,
Abendglocke,KleineGlocke).

Die abgebildete Honterusglocke trägt
dieInschrift:

GEG.V.BOCHUMERVEREIN:
BOCHUM1903
WACHETUNDBETET

DEMANDENKENDES
JOHANNESHONTERUS
1MAI1898
INTREUEFEST

NeustädterWappen

IMSTURMETREU

AUSBOCHUMKAMENWIRNACH
NEUSTADT1903ALSHIERDR.TH.FRANZ
HERFURTHDECHANTUNDPFARRERWAR,
JOHANNMERTHESCURATOR,MARTIN
COPONY,RICHTER,MICHAELWAGNER
UNDMARTINZERELLESKIRCHENVÄTER

Anmerkung:
1.Mai1898:400.Geburtstagdessiebenbür-
gischenReformatorsJohannesHonterus

August
15.8.MariäHimmelfahrt
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Nußbach
(Maierus/Szászmagyarós)

Nördlich von Kronstadt, an der Straße
nachSchäßburgam linkenAltufer liegt
aufeinerAnhöhedieNußbächerKirchen-
burg.Siewirdim14./15.Jahrhunderter-
richtet. ImZentrumderBurgstehteine
gotischeSaalkirchemitGlockenturm,die
1573durcheinenBrandkomplettzerstört
wird.Erst1632kannderKirchturmwie-
deraufgebautund1842auf32merhöht
werden.VordemErstenWeltkriegsind
drei Bronzeglocken (1767–1837–1850)
im Glockenstuhl des Kirchturmes
vorhanden;1916beschlagnahmtdasMili-
tärderk.u.k.MonarchieÖsterreich-Un-
garnzweidavon,diemittlerevon1837
(Glockengießerei Loose in Schäßburg)
darfbleiben.1922erklingenzurFreude
der Nußbächer Gemeinde zwei neue
BronzeglockenausApoldainThüringen
(FranzSchilling&Soehne).Diemittlere
GlockewirdnacheinemSchaden1963
unddiegrosse1973umgegossen.

DieältesteBronzeglocke(KleineGlocke)
trägtdieInschrift:

HERRDUBISTUNSERE
ZUFLUCHTFUERUNDFUER

FRANZSCHILLING
SÖHNE
APOLDA
GOSSENMICH

GESCHENKDESNUSSBAECHER
SPAR-UNDVORSCHUSSVEREINS
IMJAHRE1922

August
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Petersberg
(Sânpetru/Barcaszentpéter)

Petersberg liegtnördlichvonKronstadt
anderLandstraßenachBrenndorf.Der
erste Kirchenbau wird Anfang des 14.
Jahrhundertsausgeführt.Nachdem1713
und 1782 der Glockenturm einstürzt,
entschließt sich eine Kommission aus
Kronstadt,diealtePetruskircheabzutra-
genundindenJahren1794–1797eine
neuedreischiffigeHallenkirchemitklas-
sizistischemInnenraumaufzubauen.Der
Glockenturmwirdvon1817bis1820an
der Ostseite der Kirche ergänzt. Bevor
die Armee der k.u.k. Monarchie 1916
diegroßeundmittlereGlockefürKriegs-
zwecke beschlagnahmt, befinden sich
dreiBronzeglocken(1640–1832–1456)
imTurm.1921erhältderKirchturmein
neues Bronzegeläute (fis1-b1-d2), das
vonderGlockengiessereiSchiebinHer-
mannstadtstammt.

DieInschriftderkleinenGlockelautet:

ICHPREISEGOTT.

SCHIEB.A.G.HERMANNSTADT

PetersbergerWappen

1921
Petersberg

September
22.9.Herbstanfang
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Rosenau
(Râsnov/Barcarozsnyó)

Fünfzehn Kilometer südwestlich von
Kronstadt liegt Rosenau. Im Osten der
Gemeinde,direktamMarktplatz,befin-
det sich die Ende des 13. Jahrhunderts
errichtete romanische Matthiaskirche.
MehrfachwirddieKircheeinOpferder
Flammen; die Großbrände 1623, 1698
und1718richtenallerdingsanfastallen
Gebäuden der Gemeinde verheerende
Schädenan.

Der Glockenturm erhält sein heutiges
Aussehen 1775, nachdem er um ein
Stockwerkauf45,7merhöhtwird.Zum
Abschluss der Reparaturarbeiten nach
den Erdbebenschäden (1802) bekommt
der Turm 1804 eine vergoldete Turm-
spitze(vergoldeterKnopf).DasGlocken-
geläutbestehtseit1926wiederausdrei
Glocken: Die beiden aus Klangstahl
von Schilling & Lattermann (Apolda in
Thüringen) wurden als Ersatz für die
während des Ersten Weltkrieges requi-
rierten Bronzeglocken erworben. Die
dritte, von einem unbekannten Meister
1720ausBronzegegossen, ist inKlang
(b1) und Form vollendet: Sie weist Or-
namenteanHalsundFlankeundfrohe
(Engels-)GesichteramHenkelderKrone
auf.

Ihre Inschrift (Abb.) verweist auf den
Großbrandvon1718:

DURCHSFEURZERFLOSENA:1718
WIRDNEUGEGOSENA:1720.

TEMPOREPASTIOH:

THOMASSCHNABELAEDIL:MARTINUS
HILLENBARBENIUSIUDANDREAS
SADLERVII:

Oktober
3.10.TagderDeutschenEinheit,

4.10.Erntedankfest,
25.10.EndederSommerzeit,

31.10.Reformationstag
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Rothbach
(Rotbav/Szászveresmart)

Nördlich von Kronstadt, an der Straße
vonKronstadtnachSchäßburg,befindet
sich inmitten des Dorfkernes eine ro-
manische Saalkirche, die um 1300 ent-
standenist.

InfolgemehrererTürkeneinfällewirdim
15. JahrhundertumdieKircheeineVer-
teidigungsanlage(Kirchenburg)angelegt.
AuchderKirchturmwirdaufgrundseiner
LagewehrhaftbefestigtundalsBergfried
ausgebaut.ÜbrigenstrifftmanimBurzen-
land lediglich auf zwei Kirchtürme mit
dieserDoppelfunktionalsGlocken-und
Wehrturm:InRothbachsowieinZeiden.
DerTurmkopferhält1724einneuesAus-
sehen,docherstimJahre1870,mitdem
Aufsetzen des feuervergoldeten Turm-
knopfesvomabgetragenenPurzengässer
Torturm(Kronstadt1857),ergibtsichsein
heutigesBild.

Nachdem im Ersten Weltkrieg zwei
Glockenbeschlagnahmtwurden,bleibt
nur die Mittlere Bronzeglocke erhalten.
Sie stammt aus der Werkstatt Friedrich
Seltenhofer ś Söhne. 1923 erklingt wie-
dereinvollesGeläut(fis1–h1–d2)vom
Rothbächer Kirchturm mit zwei neuen
Klangstahl-GlockenvonSchilling&Lat-
termannausApoldainThüringen.

Die Inschrift der ältesten, hier darge-
stelltenGlockelautet:

OHERRHILF,
HERRLASSWOHLGELINGEN.

FriedrichSeltenhofer’sSöhneK.u.K.Hofglock-
engießereiinSopron1907.

November
1.11.Allerheiligen,

15.11.Volkstrauertag
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Schirkanyen
(Sercaia/Sárkany)

Schirkanyen, vom Deutschen Ritteror-
denalsVorwerkzumBurzenlandgegrün-
det,hat imGegensatzzudendreizehn
freien Gemeinden des Burzenlandes
(etwaBrenndorf,Heldsdorf,Wolkendorf,
Zeiden)bis1848Frondienstarbeitenzu
leisten.DerOrt liegt nordwestlich von
KronstadtanderHauptstraßenachHer-
mannstadt.

1429wirderstmalsurkundlichdieKatha-
rinenkirchederGemeindeerwähnt.Sie
standwestlichvonderheutigenKirche,
inderNähedesBaches.Zwischen1868
und 1875 erfolgt der Bau einer neugo-
tischen Kirche. Der Glockenturm, ver-
mutlichim17.JahrhundertalsBergfried
errichtet, erhält 1818/1819 ein neues
Dachundwirdauf33merhöht.Anseine
südliche Seite wird im 18. Jahrhundert
dasPfarrhausunmittelbarangebaut.Bis
1916sindimGlockenstuhlzweiBronze-
glocken vorhanden; die Grosse Glocke
wirdimKriegrequiriert. IhrenPlatzbe-
setzt 1923 eine neue aus der Glocken-
gießereiSchiebinHermannstadt.

Die InschriftderältestenGlocke(Abb.)
lautet:

CONCORDIASARKANY.1870

GEGOSSENVONEPHRAIM
ANDRASCHOFSKIINKRONSTADT

November
18.11.Buß-undBettag,

22.11.Totensonntag,
29.11.1.Advent
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Tartlau
(Prejmer/Prázsmár)

Tartlau,dieöstlichsteSiedlunginSieben-
bürgen, liegt 14 Kilometer nordöstlich
vonKronstadtentfernt.InderOrtsmitte
throntmajestätischdieKirchenburg.Im
Zentrum der Burganlage steht die Hei-
ligkreuzkirche(Baubeginnvor1225)mit
einem achteckigen Vierungsturm. Von
derTurmhaubebietetsich–mitdenam
unterenEndegroßzügigangelegtenAus-
sichtsfenstern – ein wunderbarer Blick
insBurzenland.Hiermöchtemanzeitlos
verweilen...

Die in einem hölzernen Glockenstuhl
gelagertenvierBronzeglocken–dreiwur-
denvonderGlockengiessereiF.Schilling
&Söhne(ApoldainThüringen)gegossen,
dievierte(kleineGlocke)voneinemun-
bekanntenMeister–habeneinewürde-
volle,insichruhendeAusstrahlungskraft.
Unpassend,fastvergessen,liegtineiner
EckeaufdemFußboden (Abb.), sozusa-
gen im Dornröschenschlaf, etwas ganz
Besonderes:EineBronzeglockeausdem
Jahre 1471 mit der ältesten deutschen
InschriftdesBurzenlandes,d.h.einevor-
reformatorischeGlocke–fast540Jahre
alt.

Die deutsche Inschrift des Warn- oder
Pulsglöckleinslautet:

hilfgot*mariaberoth*was*ich*
begin*ein*guth*end*gevin*ano*
m*cccclx,xi

Übertragung:
HILF GOTT – MARIA BERATE|WAS ICH 
BEGINN – EIN GUT END GEWINN
IMJAHR1471
   
(wasichbeginne–eingutesEndenehme)

Anmerkung:
HieristeinemarkanteLebens-Leitlinieder
SiebenbürgerSachsenalsInschrifteingeprägt
worden.IhrtiefererSinnwirdjedocherst
erkennbar,wennsieimZusammenhangmit
derSiebenbürgencharakteristischenNach-
barschaftshilfeundseinembeispielhaften
Gemeinschaftssinngesehenwerden.

Dezember
6.12.Nikolaus,2.Advent,

13.12.3.Advent,
20.12.4.Advent,

24.12.HeiligerAbend,
25./26.12.Weihnachtsfeiertage,

31.12.Silvester



Die Diplom-Designerin Sylvia Buhn malte heuer be-
reitszumsechstenMaldieBilder fürdenBurzenländer
Heimatkalender.Siewurdeam31.Juli1979inWolfrats-
hausengeboren.IhreElternTraute,geboreneMartinund
Udo Buhn stammen aus Zeiden. Sylvia und ihre zwei
JahrejüngereSchwesterClaudiahabendurchihreEltern
eineBeziehungzuderenaltenHeimatentwickeltunddas
Burzenlandauchschonbereist.
NachdemBesuchderGrundschuleamIsardamminGe-
retsried wechselte Sylvia auf das Gymnasium in ihrem
WohnortGeretsried,dassie1990-2000besuchte.ImJu-
ni2000erwarbsiehierdieAllgemeineHochschulreife.
DabeibelegtesiedieLeistungskurseDeutschundKunst.
Bereits in diesen Jahren hatten sich als ihre speziellen
InteressenFotografierenundZeichnenherausgebildet.
NacheinemSemesterGermanistikstudiumanderLudwig-
Maximilian-Universität in München absolvierte Sylvia
imJahr2001einPraktikumbeieinemUnternehmenfür
WerbetechnikinMünchenundpraktizierteanschließend
beim„Wort&Bild-Verlag“inBaierbrunninderGrafikab-
teilung.DorterwarbsieersteKenntnisseinverschiedenen
Bildbearbeitungs-undLayoutprogrammen.
In den Jahren 2001 bis 2003 besuchte Sylvia die

„SchwanthalerKunstschule“inMünchen.Sieerwarbund
verfeinerte dort ihre Kenntnisse in verschiedenen Mal-
techniken. ImFebruar2008schlosssie ihrKommunika-
tions-DesignStudium inAugsburgab. Seitdemarbeitet
siealsGrafik-DesignerinineinerWerbeagenturinAugs-
burg.
Die künstlerische Ader wurde Sylvia vielleicht schon
indieWiegegelegt. IhrVerwandterPeterBuhnistden
BurzenländerneinBegriff.DerMalerhatunteranderem
bereits die Bilder für mehrere Burzenländer Heimatka-
lenderangefertigt.
Einige Aquarelle von Sylvia waren bereits auf verschie-
denenAusstellungenzusehen,sowieauchanlässlichder
erstenAusstellungbeim50.JubiläumstreffenderZeidner
Nachbarschaft vom 19. bis 22. Juni 2003 in Ludwigs-
burg.

©,Organisation,GestaltungundNachbestellung:

UdoBuhn,Schlierseeweg28,82538Geretsried,
Tel.08171–34128,Email:Udo.Buhn@t-online.de

DieOriginalbilderunddieInformationen
zudenBegleittextenwurdenbereitgestelltdurch
JohannesWeigel.

DieAquarellewurdengemaltvonSylviaBuhn.
DieOrtsnamensindjeweilsindeutscher,
rumänischerundungarischerSpracheangegeben.

LayoutvonSylviaBuhn.

LithoundProduktionvon
DanuviaDruckhausNeuburgGmbH.


